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Die vier Musiker Silvan Bolle, Ruwen Kro-
nenberg, Bruno Schaad und Peter Schen-
ker spielen seit 10 Jahren zusammen und
sind bisher in verschiedenen Zusammen-
setzungen immer wieder zu hören gewe-
sen, sei es bei Konzerten der Musikschu-
le, an der Kulturnacht oder bei Lehrer-
veranstaltungen. Begonnen haben sie mit
einem Konzert mit Stücken von Claude
Bolling und Texten von Woody Allen, ge-

lesen durch Margot Pfluger. «Les Rubis»
(die Rubine) nennt sich die Band seit
dem Freilichtspiel «Uhregrübler» von
2013. Durch ihre Kompositionen und
musikalische Präsenz bereichern sie die
Freilichtspiele Grenchen – in diesem Jahr
im «Näbu». 2009 hat bereits Silvan Bolle
für «Frömdi Herre – frömdi Dienschte»
(mit Damian Meier und Marie-Christine
Banga in den Hauptrollen) komponiert.

Breites Spektrum an Stilen
Im ersten Matinee-Konzert der Frei-

lichtspiele Grenchen haben die vier
Grenchner Musiker ein breites Spek-
trum an Stilvielfalt geboten. Von Jazz
über schwedische Volksmusik, Tango
bis hin zu Erik Satie reichte ihre Palet-
te. «Les Rubis» schaffen die grosse
Kunst, einen gemeinsamen Klang zu
entwickeln. Feinfühlig gehen sie aufein-
ander ein und geniessen es, gemeinsam
die verschiedensten Nuancierungen

auszubalancieren. Besonders ohrenfäl-
lig wird dies bei den wunderbar ausmu-
sizierten Phrasen-Enden. Ein besonde-
rer musikalischer Leckerbissen waren
die eigenen Kompositionen der vergan-
genen Freilichtspiele. Gerne hätte das
Publikum noch viel mehr Stücke dar-
aus gehört. Kolja Klein – Tontechniker
der Freilichtspiele – hat durch seine
subtile und einfühlsame technische Un-
terstützung zusätzlich zum musikali-
schen Genuss beigetragen.

Der Erfolg dieser ersten «Les Rubis-
Matinee» der Freilichtspiele motiviert
das Organisationskomitee, auch zu-
künftig den Anlass zu organisieren.(MGT)

«Les Rubis» sind noch bis an folgenden

Daten im Freilichtspiel «Näbu» zu hören:

14., 16., 17. und 18. Juli, jeweils

um 20.30 Uhr. Vorverkauf: 032 654 15 15

(Postapotheke) oder unter

www.freilichtspiele-grenchen.ch

Feines Matinee-Konzert auf dem Eichholzhügel
Freilichtspiele Die Band
Les Rubis hat am Sonntag im
Freilichtspiel-Bistro zahlrei-
che Zuschauer mit ihrem Kon-
zert berührt und begeistert.
Durchgeführt wurde dieser
Anlass durch die Freilichtspie-
le Grenchen auf Betreiben von
Doris Durrer.

«Les Rubis»: Silvan Bolle, Ruwen Kronenberg, Bruno Schaad, Peter Schenker. ZVG

Solothurn ist eine Kulturstadt, Grenchen
eine Industriestadt. Punkt. Dieses Kli-
schee ist für Jean-Pierre Thomsen, Präsi-
dent der Grenchner Kulturkommission,
ziemlich abgelutscht. «Das kulturelle
Schaffen in Grenchen ist ausserordent-
lich vielfältig», meint er. Dies bei einer
breiten Bevölkerung bekannter zu ma-
chen, ist ein grosses Anliegen von Thom-
sen. Er hat die Arbeit in der Kulturkom-
mission nach den letzten Wahlen neu be-
gonnen und gleich einmal die Überarbei-
tung des veralteten Pflichtenheftes an die
Hand genommen. Die wichtigste Aufgabe
ist aber gleich geblieben. «Die Kuko för-
dert durch finanzielle Beiträge kulturelles
Schaffen, das einen Bezug zu Grenchen
hat», heisst es da etwa. Dafür stehen laut
Thomsen etwa 25 000 Franken im Jahr
zur Verfügung. Das fünfköpfige Gremium
trifft sich rund alle zwei Monate, um
über Gesuche von Veranstaltern zu ent-
scheiden.

Keine grossen Beträge
Die zur Verfügung stehende Summe

zeigt, dass da nicht Riesenbeträge ausge-
richtet werden. «Die Beiträge bewegen
sich zwischen 200 und 2000 Franken,
im Schnitt sind es vielleicht 800 Fran-
ken», erklärt Thomsen.

Ein Formular, um ein Gesuch einzurei-
chen, findet sich auf der Homepage der
Stadt. Dort müssen die Veranstalter An-
gaben machen über sich selber, das Pro-
jekt oder den Event. «Wir verlangen auch
ein Budget, denn wir wollen nicht ein-
fach ins Blaue hinaus Beiträge sprechen»,
so Thomsen. Auch würden nach dem
Anlass Informationen über Besucherzah-
len oder finanziellen Erfolg erhoben.

Eine enge Zusammenarbeit pflegt die
Kulturkommission mit der Abteilung
Stadtmarketing, Kultur und Sport der
Stadt. Man informiere sich gegenseitig
und die Kuko unterstützt die Stadtver-
waltung bei der Beurteilung von Kul-
turprojekten. «Und weil ich gleich ne-
ben dem Hôtel-de-Ville arbeite», sind
auch die Wege zueinander nicht weit,
erklärt Thomsen und lacht. Er arbeitet
seit 20 Jahren beim Bundesamt für
Wohnungswesen, heute als Chef der In-
neren Dienste.

In Grenchen verwurzelt
Thomsen (50) ist in Grenchen aufge-

wachsen und auf dem Parkett der
Grenchner Kultur quasi zu Hause. Er war
jahrelang im Vorstand des Kleintheaters,
danach Präsident der Literarischen Ge-
sellschaft Grenchen. Dies zeigt auch wo

seine persönlichen Vorlieben in Sachen
Kultur liegen. Es ist vor allem die Litera-
tur, «auch wenn die Familie mich zurzeit
etwas vom Lesen abhält», wie er meint.
Thomsen ist mit der SP-Gemeinderätin
Clivia Wullimann verheiratet und hat mit
ihr zwei Söhne im Alter von 4 und 6 Jah-
ren. Für die SP sass er in den 80er-Jahren
auch im Gemeinderat. In der Partei hat
er seither auch weiter mitgearbeitet.

«Das Amt als Kuko-Präsident ist in der
jetzigen Lebensphase das Richtige für
mich», meint Thomsen und kommt auf
die «nobelste Aufgabe» der Kommission
zu sprechen, nämlich die Nomination
der Kulturpreisträger. Jedes Jahr kann die
Kuko der GRK einen Kulturpreisträger
oder eine Kulturpreisträgerin vorschla-
gen, dazu auch Träger für einen Aner-
kennungspreis und einen Nachwuchs-
preis. Personen erhalten ihn, die kultu-
rell Grosses geleistet haben, entweder
selber oder als Kulturvermittler im weite-
ren Sinn. Der Nachwuchspreis soll Talen-
te ermuntern «dranzubleiben». Denn
wer weiss, was aus ihnen noch werden
kann.

Dankbare Preisträger
«Die Preisträger jeweils über den Ent-

scheid der GRK informieren zu dürfen,
das ist sicher meine schönste Aufgabe»
meint Thomsen und erinnert sich an
die bisher geführten Telefone. «Die Per-
sonen schienen überrascht. Sie haben
sich aufrichtig gefreut.» Und keiner ha-
be danach gefragt, was das finanziell
bedeute. Zur Info: Der Kulturpreis ist
mit 5000 Fr. dotiert, der Nachwuchs-
und Anerkennungspreis je mit 2000
Franken.

Thomsen glaubt, dass die Kultur sich
in Grenchen weiter positiv entwickeln
wird. «Denn die Infrastruktur dafür ist
da, vom Kleintheater bis zum Velo-
drome.» Grenchen sei für Leute, die
sich engagieren wollen ein dankbares
Pflaster. «Jeder, der sich einbringen
möchte, wird mit offenen Armen emp-
fangen.» Wer etwas auf die Beine stel-
len wolle, müsse sich nicht zuvor in ei-
nem bestimmten Zirkel etablieren, wie
dies anderswo der Fall sei.

Kleines Publikum
Anderseits ist Thomsen auch realis-

tisch. Die Interessen der Bevölkerung
sind segmentiert. Manche Grenchner
gehen lieber Flieger beobachten als ins
Theater oder ins Museum. Dass der ho-
he Ausländeranteil der Stadt eine Rolle
spielt, glaubt er hingegen nicht.

«Ich freue ich mich jedenfalls dar-
über, wie viele kulturelle Veranstaltun-
gen trotz gewisser Restriktionen in
Grenchen stattfinden.» Das dies so blei-
be, dafür werde sich die Kulturkommis-
sion nach Kräften einsetzen.

In der Kulturkommission sind ferner An-

dreas Weyermann, Susanne Schaller, Mir-

jam Brotschi und Matthias Meier-Moreno.

Unterstützung für kreative Grenchner
VON ANDREAS TOGGWEILER

Kulturkommission Lokale Kulturschaffende können mit finanziellen Beiträgen der Stadt rechnen

«Die Preisträger jeweils
über den Entscheid der
GRK informieren zu dürfen,
das ist sicher meine
schönste Aufgabe.»

In einer Serie berichten wir

über für Grenchen wichtige

Institutionen, welche kaum

Schlagzeilen machen, weil sie

meistens im Hintergrund wir-

ken: Heute über die Kultur-

kommission, welche Beiträge

an kulturelle Veranstalter aus-

richtet und Kulturpreisträger

vorschlägt.
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SERIE

Strippenzieher

Der Präsident der Kulturkommission, Jean-Pierre Thomsen, vor dem Parktheater. HANSPETER BÄRTSCHI

Diese Projekte und Künstler

wurden letztes Jahr von der

Stadt Grenchen auf Antrag

der Kulturkommission finanzi-

ell unterstützt:

Märchentheater Fidibus;

Sommeroper Selzach; Künst-

lerarchiv; Uricanta; Solothur-

ner Filmtage; Jost und Berger;

Buchprojekt Sarah Weya;

Konzerte Mazzinistiftung;

Schopfbühne Grenchen; CD-

Buch Claudia Dahinden; Stif-

tung Museum 50er-Jahre;

Ballett Barbara Bernard; Iris

Minder Kindertheater Der

letzte Einsatz; ISG Linden-

haus Openhouse; Fe-Mail

Yentl; Sommer-Gospel; Der

Kanton vor 100 Jahren; Kul-

turnacht 2014; 30 Jahre Pro

Jazz; Rock am Märetplatz; Le-

berberger Instrumentalisten;

Künstlerarchiv Grenchen;

Theater «durchlaucht».
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BEITRÄGE 2014

Diese Künstler oder
Projekte erhielten Geld
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